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1. Lernziele 
 

 

Kenntnisse: 

Die TN wissen / kennen 

− welche Möglichkeiten einer Beschäftigung sie auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt haben. 

− welche Unterstützung sie auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt bekommen können. 

 

Fertigkeiten: 

Die TN können 

− die Unterschiede zwischen der Beschäftigung in einer WfbM und dem allgemeinen 
Arbeitsmarkt benennen. 

− zwischen Praktikum, ausgelagertem Arbeitsplatz und Festanstellung unterscheiden. 

 

Einstellungen: 

Die TN sind gewillt,  

− sich mit den Angeboten und Möglichkeiten, sich auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt einbringen 
zu können, auseinander zu setzen. 

 

 

 

2. Bewertung der Lernergebnisse  
 

 

Selbsteinschätzung: 

Die TN bewerten selbst die erzielten Ergebnisse durch: 

− Vergleich der ausgefüllten Aufgaben mit den Lösungen, auf den Aufgabenblättern oder mit 
dem digitalen Material „Teste dein Wissen“. 

 

Fremdeinschätzung: 

Rückmeldung durch die FK 

− Kooperation/ Mitwirkung 

− Bearbeitung der Aufgaben 

 

 

 

3. Beschreibung  
 

 

In dieser LE werden den TN die möglichen Übergänge auf den allgemeinen Arbeitsmarkt sowie die 
Unterstützung durch den Fachbereich ARBEIT INKLUSIV dargestellt. 

 

Im Anschluss an diese LE ist eine persönliche Vorstellung des Jobcoaches vorgesehen. 

Dieser verteilt die Info-Flyer für Arbeitnehmer an die TN und beantwortet noch offene Fragen. 
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4. Methodische und didaktische Planung 
 

 

1. Anknüpfung: Die Motivation für das Lernen verdeutlichen 

Die FK stellt das Thema vor. Zum Einstieg sind verschiedene Fragestellungen möglich, z.B. 

- Hatte ein TN schon Kontakt zur Inklusionsberatung? 

- Hat ein TN Interesse an einer Tätigkeit auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt? 

- Hat ein TN schon Erfahrungen auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt gemacht? 

 

2. Zielfestlegung: Die Lernziele vereinbaren 

Mit der Gruppe werden die Lernziele und individuellen Teilziele besprochen und vereinbart. (D 1) 

 

3. Prozessplanung: Den Lernprozess planen 

Chronologischer Ablauf mit dem didaktischen Material und den vier Ebenen des Lernens  
(PMO 5-8 Beschreibung siehe 4.Handlung) 

 

1. Informationen I 1 bis I 4 lesen 

2. Aufgabe A 1 – 2 bearbeiten (PMO 5) und mit Lösung L 1 – 2 vergleichen, alternativ digitales 
Material M 1 bearbeiten; im Plenum besprechen 

3. Darstellung der individuellen Lerninhalte in Aufgabe A 3 schriftlich oder bildlich (PMO 6) 

4. Besprechung der Ergebnisse im Plenum (PMO 7) 

5. Gedankliche Vorstellung der erzielten Lerninhalte (PMO 8). 

 

4. Handlung: Die Lernplanung in die Praxis umsetzen 

Der Lernprozess kann entweder wie geplant umgesetzt oder an den Bedarf der TN angepasst 
werden. Die vier Ebenen des Lernens sind dabei zu beachten. 

Bei allen Schritten Begleitung, Hilfestellung, Ergänzung und Unterstützung durch die FK, falls 
erforderlich. 

Konkretisierung: Eine Tätigkeit praktisch ausführen (PMO 5)  

Die TN füllen die Aufgaben A 1/ A 2 aus und kontrollieren ihre Ergebnisse mit Hilfe der Lösungen L 
1/ L 2. Alternativ bearbeiten sie das digitale Material und testen ihr Wissen am Handy oder Tablett. 

Materialisierung: Eine Tätigkeit bildlich darstellen (PMO 6) 

Jeder TN bildet in Aufgabe A 3 die für ihn persönlich wichtigen Lernergebnisse ab, entweder in 
Schriftform oder in Zeichnungen. 

Symbolisierung: Eine Tätigkeit sprachlich beschreiben (PMO 7) 

Jeder TN erläutert mit eigenen Worten im Plenum seine zuvor schriftlich oder bildlich 
festgehaltenen Lernergebnisse und führt aus, warum ihm diese Dinge wichtig sind. 

Abstrahierung: Eine Tätigkeit gedanklich vorstellen (PMO 8) 

Die TN gehen gedanklich die Inhalte der LE durch, die von der FK vorgelesen werden. 

Mögliche Inhalte können sein: 

− Ablauf eines Praktikums, 

− Ablauf bei einem ausgelagerten Arbeitsplatz 

− Unterschiede zwischen WfbM und allgemeinem Arbeitsmarkt 

− Bedeutung einer Festanstellung 
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5. Auswertung 

Die Auswertung wird unter Punkt 5.1 – 5.4 erläutert 

5.1 Ergebnisbewertung: Die Lernergebnisse auswerten 

Das Lernergebnis wird mit der Zielfestlegung verglichen (D 1). Im Anschluss an die Bewertung 

durch die TN kann die FK im Gespräch ihre Einschätzung und auch Anerkennung gegenüber den 

Personen erläutern. 

5.2 Auswertung-Prozessanalyse: Den abgelaufenen Lernprozess analysieren 

Die TN werden gefragt, ob der Ablauf der Lerneinheit hilfreich war, oder ob etwas geändert werden 
sollte (Lehrraum, Materialien, Zeitrahmen).  

Auswahl, je nach Situation: 

− Wie wurde der Ablauf des Lernprozesses empfunden?  

− War der Arbeitsablauf verständlich? 

− Wie war das Verhältnis von Theorie und Praxis?  

− Was hat Ihnen geholfen die Lerneinheit gut zu verstehen?  
a) die anschaulichen Bilder, b) die leichten Texte, c) der gute Film, d) die praktische Übung 
(Konkretisierung), e) es nochmal zu zeichnen (Materialisierung), f) darüber zu sprechen 
(Symbolisierung), g) es nochmal in Gedanken durchzugehen (Abstrahierung) 

− Wie kamen Sie mit der Zeiteinteilung zurecht: Hatten Sie genug Zeit – zu wenig Zeit –  
zu viel Zeit? 

− Welche Dinge haben Sie vielleicht gestört? 
 

5.3 Rückmeldung: Die Gefühle beim Lernen reflektieren 

Die TN beschreiben ihre Gefühle, die sie während der Lerneinheit hatten. 
Haben sich die Gefühle verändert? Bei anfänglich negativen Gefühlen ist eine Veränderung hin zu 
einem positiven Lernerlebnis angestrebt. 

 

5.4 Schlussfolgerung: Veränderungen für die Zukunft ableiten 

Aus den Resultaten der Auswertung werden gemeinsam Schlussfolgerungen gezogen: 

Was war hilfreich und sollte beibehalten werden? 

Was sollte für die nächste Durchführung geändert oder weggelassen werden? 

Entsprechende Rückmeldungen bilden die Grundlage für zukünftige Veränderungen bei der 
Prozessplanung. 

 

 

 

 

 

Anlagen: Didaktisches Material 

 

 
 

 

 

 

 



 

arbeitsgemeinschaft pädagogische systeme e.V. 

Freckenhorster Werkstätten GmbH [SSL] Übergang WfbM – allgemeiner 
Arbeitsmarkt 

Seite   6 / 17 

 

 

I 1 

Übergang Werkstatt – allgemeiner Arbeitsmarkt 

 

Einmal Werkstatt, immer Werkstatt…?!? Nicht mit uns!!! 

 

Wer in einer Werkstatt für behinderte Menschen tätig ist und den Wunsch 

nach beruflicher Veränderung in Richtung auf den allgemeinen Arbeitsmarkt 

hat, wird dabei von einem Jobcoach unterstützt. 

 

Der Jobcoach bietet jedem interessierten Teilnehmer individuelle 

Hilfestellungen an, zum Beispiel: 

• bei der Beratung zu einem Job  

 

• bei der Erstellung einer 

Bewerbung  

 

• bei der Begleitung zu einem 

Vorstellungsgespräch  

 

 

Dabei spielt es keine Rolle, ob man sich für ein befristetes Praktikum zur 

Belastungserprobung oder für einen ausgelagerten Arbeitsplatz mit späterer 

Festanstellung bewerben möchte. 

Der Jobcoach unterstützt auch die Mitarbeiter in den Firmen bei Fragen rund 

um das Thema Menschen mit Handicap. 

Wenn die Bewerbung und das Vorstellungsgespräch erfolgreich waren, 

beginnt die neue Arbeit im externen Betrieb. 

Wie in der Werkstatt für behinderte Menschen ist auch bei einer Tätigkeit auf 

dem allgemeinen Arbeitsmarkt eine Beschäftigung in Teilzeit möglich. 

 

Der Teilnehmer steht im Mittelpunkt und wird in jede Entscheidung mit 

einbezogen.  
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 

I 2.1 

Das Praktikum 

 

Nach erfolgreicher Kontaktaufnahme zu einem Betrieb wird ein Praktikum 

vereinbart, das mehrere Wochen dauern kann. Über die Praktikumszeit wird 

ein Vertrag aufgesetzt, den jede Partei unterschreiben muss.  

 

In dem Vertrag steht zum Beispiel 

• die Adressen des Teilnehmers, der 

Werkstatt und des Betriebes, in dem 

das Praktikum stattfindet 
 

• der Ansprechpartner in der Werkstatt 

und im Betrieb  

 

• wie viele Stunden der Teilnehmer in 

der Woche arbeiten muss 

 

• welche Tätigkeiten der Teilnehmer 

ausführen soll. 

 

 

Während des Praktikums gehört der Teilnehmer weiterhin zur Werkstatt. 

Im Praktikum hat der Teilnehmer genügend Zeit, sich in den Betrieb und 

seine dortige Tätigkeit einzuarbeiten und die neuen Kollegen kennen zu 

lernen. 

Die Mitarbeiter des Betriebes lernen den Teilnehmer kennen und sehen, was 

er alles kann und wo Hilfen im Arbeitsalltag nötig sind. 
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 

I 2.2 

 

 

Der Jobcoach ist in der gesamten Zeit als Ansprechpartner sowohl für den 

Teilnehmer als auch für die Mitarbeiter des Betriebes da. 

Während des Praktikums kommt der Jobcoach regelmäßig vorbei, um zu 

sehen, ob alles in Ordnung ist. Dafür spricht er sich vorher mit dem 

Teilnehmer und dem Ansprechpartner im Betrieb ab. 

 

Zum Ende des Praktikums setzen sich alle Parteien zur Reflexion zusammen.  

 

Wichtig zu wissen:  

• im Praktikum verdient der Teilnehmer  

kein zusätzliches Geld, sondern er erhält weiterhin 

das Entgelt der Werkstatt. 

 
• Die Beiträge zur Sozialversicherung werden weiter 

von der Werkstatt gezahlt. 
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 

I 3 

Ausgelagerter Arbeitsplatz und Festanstellung 

 

Der ausgelagerte Arbeitsplatz 

Auf das Praktikum kann der ausgelagerte 

Arbeitsplatz folgen, wenn alle Beteiligten zufrieden 

sind und den Wunsch haben, weiter zusammen zu 

arbeiten. 

 

Für den Teilnehmer selbst ändert sich nicht viel im 

Vergleich zum Praktikum, nur das er für seine Arbeit 

zusätzlich eine Prämie erhält. Diese Prämie wird 

individuell berechnet und mit dem Entgelt 

ausgezahlt.   

 

Auch auf dem ausgelagerten Arbeitsplatz bleibt der Teilnehmer weiter bei der 

Werkstatt beschäftigt, so dass die Beiträge zur Sozialversicherung über die 

Werkstatt gezahlt werden. 

Sollte der ausgelagerte Arbeitsplatz beendet werden, kehrt der Teilnehmer 

wieder zurück in die Werkstatt.  

Er wird also nicht arbeitslos! 

 

Die Festanstellung 

Bei einer Festanstellung verlässt der Teilnehmer 

vollständig die Werkstatt und wird zukünftig durch 

den Integrations – Fach - Dienst begleitet und 

unterstützt.  
 

Der Teilnehmer erhält sein Geld komplett von 

seinem neuen Arbeitgeber. 

Auch die Sozialversicherungen werden von dem 

neuen Arbeitgeber bezahlt.  

 

Auch hier gilt: 

Sollte der Arbeitsplatz beendet werden, ist eine Rückkehr in die  

Werkstatt möglich! 
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 

I 4 

Hinweise zum allgemeinen Arbeitsmarkt 

 

Einige Dinge sind auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt anders als in der 

Werkstatt, zum Beispiel: 

• Der Teilnehmer sucht die Firma selbständig 

auf (der Fahrdienst ist nicht mehr zuständig). 

 

• Der Teilnehmer sorgt selbständig für 

Verpflegung (Getränke, Frühstück, 

Mittagessen). 

 

• Es gelten andere Arbeits - und Pausenzeiten 

als in der Werkstatt. 

 

• Die wöchentliche Arbeitszeit kann kürzer oder 

länger sein als 39 Stunden. 

 

• Das jeweilige Handicap des Teilnehmers wird 

im Betrieb angesprochen. Das ist zum 

Beispiel wichtig, wenn ein Teilnehmer 

Epileptiker ist und bei einem Anfall Hilfe 

benötigt, oder er deshalb bestimmte 

Maschinen nicht bedienen darf (Unfallgefahr).  

 

Dieses gilt sowohl für das Praktikum als auch für den ausgelagerten 
Arbeitsplatz oder die Festanstellung. 
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 

M 1 

Digitales Material 

 

Testen Sie Ihr Wissen! 

Dieses digitale Material kann die Aufgabenblätter A1 und A2 ersetzen. 

 

 

 

 

Bitte scannen! 

QR Code führt direkt zur html-Datei
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 

A 1 

Aufgabe: Richtig oder Falsch? 

 

Kreuzen Sie an: 

 

  Richtig Falsch 

1 
Wenn ich in der Werkstatt arbeite, kann ich trotzdem 
auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt tätig werden. 

☐ ☐ 

2 Im Praktikum kann ich viel Geld verdienen. ☐ ☐ 

3 Ein Praktikum wird per Handschlag vereinbart. ☐ ☐ 

4 
Wenn ich auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt tätig bin, 
befördert mich weiterhin der Fahrdienst. ☐ ☐ 

5 
Mein Jobcoach unterstützt mich in allen 
Angelegenheiten, die mit dem allgemeinen 
Arbeitsmarkt zu tun haben. 

☐ ☐ 

6 
Auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt muss ich 
mindestens 39 Stunden pro Woche arbeiten. ☐ ☐ 

7 
Auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt muss ich die Arbeit 
nehmen, die ich kriegen kann - egal, ob sie mir gefällt. ☐ ☐ 

8 
Wenn ich Fragen habe, ist immer ein Ansprechpartner 
für mich da. 

☐ ☐ 

9 Ich erhalte so viel Unterstützung, wie ich benötige. ☐ ☐ 

10 Ich bin an allen Entscheidungen beteiligt. ☐ ☐ 

11 
Ich habe immer die Möglichkeit, in die Werkstatt 
zurück zu kehren. 

☐ ☐ 

12 
Ich kann mehrere Arbeiten auf dem allgemeinen 
Arbeitsmarkt ausprobieren. 

☐ ☐ 
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 

L 1 

Lösung: Richtig oder Falsch 

 

 

  Richtig Falsch 

1 
Wenn ich in der Werkstatt arbeite, kann ich trotzdem 
auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt tätig werden. ☒ ☐ 

2 Im Praktikum kann ich viel Geld verdienen. ☐ ☒ 

3 Ein Praktikum wird per Handschlag vereinbart. ☐ ☒ 

4 
Wenn ich auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt tätig bin, 
befördert mich weiterhin der Fahrdienst. 

☐ ☒ 

5 
Mein Jobcoach unterstützt mich in allen 
Angelegenheiten, die mit dem allgemeinen 
Arbeitsmarkt zu tun haben. 

☒ ☐ 

6 
Auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt muss ich 
mindestens 39 Stunden pro Woche arbeiten. 

☐ ☒ 

7 
Auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt muss ich die Arbeit 
nehmen, die ich kriegen kann - egal, ob sie mir gefällt. 

☐ ☒ 

8 
Wenn ich Fragen habe, ist immer ein Ansprechpartner 
für mich da. ☒ ☐ 

9 Ich erhalte so viel Unterstützung, wie ich benötige. ☒ ☐ 

10 Ich bin an allen Entscheidungen beteiligt. ☒ ☐ 

11 
Ich habe immer die Möglichkeit, in die Werkstatt 
zurück zu kehren. ☒ ☐ 

12 
Ich kann mehrere Arbeiten auf dem allgemeinen 
Arbeitsmarkt ausprobieren. ☒ ☐ 
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 

A 2 

Aufgabe: Lückentext 

 

Tragen Sie die passenden Worte ein: 

 

 

Einige Dinge sind auf dem allgemeinen ________________ anders als in der 

Werkstatt, zum Beispiel: 

Der Teilnehmer sucht die Firma _____________ auf. Der Fahrdienst ist nicht 

mehr zuständig. 

Der Teilnehmer sorgt selbständig für seine ____________ (Getränke, 

Frühstück, Mittagessen). 

Es gelten __________ Arbeits - und Pausenzeiten als in der Werkstatt. 

Die wöchentliche Arbeitszeit kann kürzer oder länger sein als 39 _________ . 

Das jeweilige Handicap des Teilnehmers wird im Betrieb ___________. Das 

ist zum Beispiel wichtig, wenn ein Teilnehmer Epileptiker ist und bei einem 

Anfall Hilfe benötigt, oder er deshalb bestimmte ___________ nicht bedienen 

darf (Unfallgefahr). 

 

 

Verpflegung, Stunden, andere, angesprochen, Arbeitsmarkt, Maschinen,  

 

selbständig 
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 

L 2 

Lösung: Lückentext 

 

 

Einige Dinge sind auf dem allgemeinen  Arbeitsmarkt  anders als in der 

Werkstatt, zum Beispiel: 

Der Teilnehmer sucht die Firma  selbständig  auf. Der Fahrdienst ist nicht 

mehr zuständig. 

Der Teilnehmer sorgt selbständig für die  Verpflegung  (Getränke, Frühstück, 

Mittagessen). 

Es gelten  andere  Arbeits - und Pausenzeiten als in der Werkstatt. 

Die wöchentliche Arbeitszeit kann kürzer oder länger sein als 39  Stunden  . 

Das jeweilige Handicap des Teilnehmers wird im Betrieb  angesprochen  . 

Das ist zum Beispiel wichtig, wenn ein Teilnehmer Epileptiker ist und bei 

einem Anfall Hilfe benötigt, oder er deshalb bestimmte  Maschinen  nicht 

bedienen darf (Unfallgefahr). 

 



 

arbeitsgemeinschaft pädagogische systeme e.V. 

Freckenhorster Werkstätten GmbH [SSL] Übergang WfbM – allgemeiner 
Arbeitsmarkt 

Seite   16 / 17 

 

 

A 3 

Aufgabe: Notizen 

 

Notieren oder zeichnen Sie, was Sie sich merken möchten:  
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 

D 1 

Eigene Zielfestlegung 

 

 

Name: 

 

 ☐ 

 ☐ 

 ☐ 

 ☐ 

 ☐ 

 ☐ 
 


